
VON ANNE WEBLER

¥ Bünde. In der Vogel-Serie
stellt die NW zusammen mit
Klaus Nottmeyer, Leiter der
Biologischen Station Ravens-
berg, die 40 häufigsten Garten-
vögel vor. Die Arten werden
nach dem Alphabet vorgestellt,
heute sind der Eichelhäher und
die Elster an der Reihe.

„Gleich zwei Rabenvögel“,
sagt Klaus Nottmeyer. Beson-
ders die Elstern sind bei der Be-
völkerung sehr unbeliebt – zu
unrecht, wie sich zeigen wird.
Doch zunächst zum Eichelhä-

her. „Der Eichelhäher ist ein
sehr bunter, ungewöhnlicher
Vogel“, sagt Nottmeyer. Wenn
er sitzt, fallen seine hellblauen
Schmuckfedern an den Flügeln
sofort ins Auge. Fliegt er, ist er
gut an dem weißen Fleck über
dem Schwanzansatz zu erken-
nen. Der Eichelhäher ist ein
Waldvogel. „Er ist bei Förstern
sehr beliebt, weil er Eicheln ver-
gräbt“, sagt Nottmeyer. Daher
auch sein Name. Jetzt, im Spät-
sommer und Herbst, fallen die
Eicheln. „Das ist auf einmal ein
Riesenplus an Nahrung, das der
Eichelhäher nicht schafft zu es-
sen.“ Deshalb vergräbt er die Ei-

cheln, für später. Wobei er mehr
vergräbt als er essen kann – und
so mehr Eichen pflanzt, als es ein
Förster je könnte. „Es ist eine
enorme Leistung, dass er die Ei-
cheln wiederfindet.“ Häher
seien sehr schlau, sagt Nott-
meyer. „Sie sind berühmt für
ihre guten Leistungen.“ In Ver-
suchsreihen, bei denen sie Tü-
ren mit Symbolen und Nahrung
dahinter öffneten, hätten sie un-
heimlich schnell herausgefun-
den, wo sich Essbares dahinter
verbirgt. „Häher gehören zu den
intelligentesten Tieren.“

Der Eichelhäher brütet im
Laubwald und kommt zur Nah-

rungssuche in Gärten, Parks
und auf Friedhöfe. In der Brut-
zeit sei er sehr heimlich und fast
nicht zu sehen. Er ist ein Alles-
fresser, seine Jungen füttert er
mit Raupen und Larven, die er
am Boden sucht, er frisst aber
auch Mäuse, Frösche, Aas und
Vogeljunge.

Ähnlich die Elster: „Es ist wis-
senschaftlich erwiesen, dass sich
Elstern zu mehr als 90 Prozent
von Insekten ernähren.“ Somit
habe sie ihren schlechten Ruf als
Nesträuber zu unrecht. „Elstern
holen zwar mal kleine Amseln,
aberdadurch ist keine Art gefähr-
det.“ Auch Aas fressen sie.

Eine Rasenfläche, die immer
kurz gehalten werde, sei für Els-
tern wie ein kaltes Buffet:
„Schnaken legen ihre Eier in den
Rasen, daraus entwickeln sich
Larven. Wenn der Rasen kurz
ist, ist das für die Elstern wie im
Schlaraffenland.“ Einen ähnlich
reich gedeckten Tisch finden sie
an Autobahnen. Man sehe Els-
tern oft an Straßenrändern auf
und ab hüpfen. Dort picken sie
totgefahrene Insekten auf. Els-
tern brüten gerne auf den Inseln
von Autobahnkreuzen. Dort
falle viel zu fressen ab, es gebe
aber keine Fußgänger. Elstern
bauten „gigantische Riesennes-

ter“ in Baumwipfel, bis zu 1,50
Meter hoch, mit Dach und Wän-
den.

Dem Begriff der diebischen
Elster steht Nottmeyer skeptisch
gegenüber. Elstern reagierten
zwar sehr aufgeregt auf blin-
kende und blitzende Gegen-
stände oder Spiegel. Es gebe Ge-
schichten von der Elster, die
Schmuck klaut. „Aber Elstern
sind sehr, sehr scheu und fliegen
nicht ins Haus.“ Vor 50, 60 Jah-
ren sei es allerdings vorgekom-
men, dass Jungs auf dem Lande
Elstern im Haus aufgezogen ha-
ben, weil sie sehr zahm und an-
hänglich werden. Bei diesen Els-

tern könne er sich vorstellen,
dass sie Schmuck geklaut haben.
Auch Elstern seien sehr intelli-
gent und würden genau merken,
welcheGegenstände für die Men-
schen wertvoll seien.

„Die Elster hat ein Manko: sie
lebt fast ausschließlich in Städ-
ten und Dörfern“, sagt Nott-
meyer. Früher sei sie in den He-
cken der offenen Landschaft zu
Hause gewesen. Doch dort
wurde sie geschossen und ver-
trieben. „Bei guten Bedingun-
gen bleibt die Elster da, wo sie
groß geworden ist, deshalb er-
folgt die Wiederbesiedlung auf
dem Land sehr langsam.“

Siesindschlau
und

schimmernblau
DAS VOGEL–ABC (4): Eichelhäher und Elster

¥ Klaus Nottmeyer erklärt,
was man zum Vogelbeobach-
ten braucht: Ein Fernglas,
am besten 10x40. Die erste
Zahl steht für die Vergröße-
rung (z.B. 10-fach), die
zweite für die Größe der
Linse. „Wer nur ein bisschen
gucken will, für den reicht
8x30, die gibt es so ab 120
Euro.“ Die besseren seien
sehr teuer, bis 1.500 Euro.

Dann brauche man noch
ein Bestimmungsbuch. „Da

gibtes unendlich viele, entwe-
dermit Fotos oder Zeichnun-
gen.“ Nottmeyer empfiehlt
die gemalten Bilder. An ih-
nen könne man die Unter-
schiede der Arten besser er-
kennen. Es mache Sinn, sich
auf die Vögel Mitteleuropas
zu beschränken. Sonst werde
man von 700 Arten erschla-
gen. Zuletzt empfiehlt Nott-
meyer, eine Liste zu führen
über die Arten, die man
sieht. „Das bringt Spaß.“

Siesindschlau
und

schimmernblau
DAS VOGEL–ABC (4): Eichelhäher und Elster ZumEinstieg ein Fernglas

TürkisblauerSchmuck: Den Ei-
chelhäher erkennt man gut an sei-
nen auffälligen Schmuckfedern.

FOTO: LUC VIATOUR / www.Lucnix.be Vogelexperte: Klaus Nottmeyer.

Insektenfresser: Das Gefieder der Elster schimmert blau. Sie ernährt
sich zu mehr als 90 Prozent von Insekten. FOTO: ANDREAS SCHÄFFERLING
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Alu-Jalousie,
in verschiedenen
Farben und Größen
erhältlich, z. B.
ca. 60x160 cm.

Bambusrollo,
z. B. ca. 60x160 cm

Ideale Lösungen
für jeden Raum.
z. B. Rollo für
Fenster RHL C00 31.-8.99

3.993.993.993.99
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LÖHNE
Albert-Schweitzer-Straße 37 

(gegenüber Bruno Kleine)
Tel.: 05732/689894

BÜNDE
Dünner Straße 6

Tel.: 05223/44353
Mo.-Fr.    9.00 - 20.00
Sa.          9.00 - 18.00

MELLE
Industriestraße 26

Tel.: 05422/924530

Mo.-Fr.    9.00 - 20.00
Sa.          9.00 - 18.00

HERFORD
Salzufler Straße 21

Tel.: 05221/529781

Mo.-Fr.    9.00 - 20.00
Sa.          9.00 - 18.00

Mo.-Fr.    9.00 - 20.00
Sa.          9.00 - 18.00
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